
17. Jahr gang Nr. 3 / 9. August 2022

AUSGABE BEHNSDORF

WASSER-ABWASSER-ZEITUNG Herausgeber: Heidewasser GmbH und Abwasserzweckverband „Aller-Ohre“ sowie Wasserverband Haldensleben
Mit Amtlichen Bekanntmachungen des Abwasserzweckverbandes „Aller-Ohre“

Drei schlagkräftige Bautrupps 
hat die Heidewasser GmbH inzwi-
schen in ihren Meisterbereichen 
in Zerbst, Behnsdorf und Möckern 
etabliert. Dadurch können Bau-
maßnahmen zum Teil komplett in 
Eigenregie umgesetzt werden. Das 
Paradebeispiel und bisher größtes 
Projekt nimmt derzeit in Neuen-
hofe bei Hillersleben Gestalt an. 

Das Unternehmen erfindet dabei das 
Rad nicht neu: Schon seit Jahren füh-
ren die Monteure in den Meisterbe-
reichen selbst Reparaturen durch. 
Hausanschlüsse verlegen, Schieber 
und Hydranten austauschen – sol-
che Arbeiten sind für die Mitarbeiter 
Routine. Mit der Einführung der Bau-
trupps, im Schnitt drei Mitarbeiter pro 
Meisterbereich inklusive Meister und 
plus einen Lehrling, wuchs allerdings 
das Einsatzspektrum erheblich.

Stabiler Wasserdruck erwartet

Die Heidewasser GmbH ist damit 
deutlich flexibler und effizienter ge-
worden. Nicht mehr jede Anforde-
rung muss nun ausgeschrieben wer-
den. Ein Glück, denn immer häufiger 
enden Ausschreibungen mit weni-
gen, gar keinen oder Angeboten zu 
„Mondpreisen“ (sogenannte Ab-
wehrangebote). Dieses Problem beu-
telt alle öffentlichen Auftraggeber, 
daher ist der Weg der Heidewasser 
GmbH zu internen Bautrupps auch 
kein Einzelfall. 
Die Auftragsbücher (bildlich gespro-
hen) der hauseigenen Anlagenbauer 
waren schnell voll. Hand in Hand ar-
beitend mit den Firmen, mit denen die 
Heidewasser GmbH seit Jahren per 
Rahmenvertrag kooperiert, konnte 

die Erneuerungsrate im Leitungs-
bestand bereits spürbar angehoben 
werden. 

Koordinierte Zusammenarbeit

Auf der Baustelle Neuenhofe bei 
Hillersleben kamen nun erstmals 
gleich zwei Bautrupps zum Einsatz.  
Hintergrund: Die Bewohner am 
Rande der Colbitz-Letzlinger Heide 
hatten seit Jahren mit schwan-
kendem Druck in der Trinkwasser-
leitung zu kämpfen. Vor allem in 

Zeiten hoher Abnahme zeigte sich 
das Problem. Grund ist die soge-
nannte Verockerung in der Zubrin-
gerleitung aus Richtung Hillers-
leben. Dabei setzen sich Eisen-An-
teile in den Poren der Leitungen 
fest, was deren Querschnitt immer 
weiter verengt. In der Folge bricht 
der Wasserdruck bei hohen Abnah-
men ein. 
Die ersten beiden Bauabschnitte 
(BA), in denen 1.300 m Rohr verlegt 
wurden, konnten dank der gut ko-

ordinierten Zusammenarbeit der 
Bautrupps bereits fertiggestellt 
werden. Weitere 400 m sind noch 
offen (3. B A), sodass vermutlich im 
Spätherbst die Druckschwankun-
gen ein Ende haben. Es wird aber 
ein früherer Umschluss angestrebt. 
Bemerkenswert: Obwohl aufgrund 
der aufgefundenen Begebenheiten 
vor Ort nun auch Schächte saniert 
werden müssen, die nicht einge-
plant waren, sind die Bautrupps 
weiterhin  im Zeitplan. 

Gemeinsam im Einsatz
Bautrupps verlegen 1,3 Kilometer lange Trasse in Neuenhofe

EDITORIAL

Mit Herzblut 
bei der Sache!

Liebe Leserinnen und Leser,

so, wie sich auch heute noch die 
Kleinbauern Egge, Traktor oder 
Ballenpresse teilen, kooperieren 
viele Wasserver- und Abwasser-
entsorger. Wir unterstützen uns 
gegenseitig, indem wir z. B. Tech-
nik – und Kollegen – zur Kanal-
inspektion oder zur Entleerung von 
Sammelgruben austauschen. Das 
steigert z. B. die Auslastung der 
Fahrzeuge und senkt die Kosten 
auf beiden Seiten. 
Dieser grundsätzliche Effizienz-
gedanke steht auch hinter der
Fusion des TAWZ Wahlitz-Menz-
Gübs mit dem Eigenbetrieb Gom-
mern zum neuen TAWZ „Ehle- 
grund“ (siehe S. 7). Wir, die 
Heidewasser GmbH, waren auch 
schon bisher als Betriebsführer 
für beide Aufgabenträger tätig, 
sodass es nach dem Zusammen-
schluss für die Kunden zu keiner-
lei Veränderungen kommt – ins-
besondere keine zusätzlichen 
Gebühren. Die resultierenden Vor-
teile, Sie kennen hier den Begriff 
der Synergieeffekte, werden hin-
gegen schon bald zutage treten. 
Wir stehen unseren Mandaten, 
also Wasser- und Abwasserver-
bänden, seit vielen Jahren als zu-
verlässiger und flexibler Dienst-
leister zur Seite. Dazu haben wir 
in der Vergangenheit z. B. neue Be-
reiche wie die Reinigung von Sink-
kästen, die dezentrale Entsorgung 
und eigene Bautrupps geschaffen. 
Im Moment begleiten wir die o. g. 
Fusion mit dem uns eigenen Herz-
blut. Und das, liebe Leserinnen und 
Leser, macht sich letztlich auch 
einmal mehr in unserem Jahres-
abschluss bemerkbar, den wir mit 
einem positiven Ergebnis been-
det haben. 

Ihre Claudia Neumann, 
Geschäftsführerin 

der Heidewasser GmbH
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Mit der spektakulären Sonder-
ausstellung „MeerErleben“ gibt 
es derzeit eine interaktive Schau 
rund um Ozeane und Meeresfor-
schung im Magdeburger Jahrtau-
sendturm zu bestaunen.  

Die Gäste tauchen dabei in die be-
eindruckende, größtenteils unbe-
kannte und stark bedrohte Welt der 
Meere ein. Ein 2.500-Liter-Aquarium

LANDPARTIE Erst Treppe hoch, danach ab in die Tiefen der Ozeane

mit Tauchrobotern zum Selbersteu-
ern, VR-Brillen zum Abtauchen in 
sonst unerreichbare Tiefen des Oze-
ans und ein Unterwasserkino mit 
atemberaubenden Aufnahmen war-
ten auf Neugierige. Exotische und 
vielfältige Pflanzen und Tiere bele-
ben das Foyer im „schlauesten Turm 
der Welt“.
Wer schon immer wissen wollte, 
ob Seesterne Augen haben, Platt-

Im Jahrtausendturm können Sie 
im Rahmen der Schau „MeerEr-
leben“ eine Unterwasserdrohne 
selbst steuern.   Foto: MVGM 

fische auf dem Bauch oder auf der 
Seite liegen oder wo neuer Mee-
resboden entsteht, sollte sich ei-
nen Besuch im Jahrtausendturm 
vormerken. 

 Schau „MeerErleben“ (bis 31. 10.)
  offen: Di. bis So., 10 bis 18 Uhr 
  Eintritt in den Elbauenpark inkl. 
 Turm: 8 Euro, ermäßigt 5 Euro
jahrtausendturm-magdeburg.de

Der Bau-
trupp aus 

Behnsdorf 
(im Hintergrund in Aktion) und der Bau-
trupp aus Zerbst (im Bild: Mirko Siebert, 

Mathias Ulrich und Tino Klitsch) verlegen 
derzeit gemeinsam 1,3 Kilometer Trinkwasserleitung (vorn).Foto: SPREE-PR



Ein Land trocknet aus: Wie schon in den vergangenen Jahren fällt auch 
2022 deutlich zu wenig Niederschlag. Welche Auswirkungen das für 
Sachsen-Anhalt hat, dem laut Deutschem Wetterdienst ohnehin tro-
ckensten Bundesland der Republik, erklärt Detlef Möbes. Er arbeitet 
als Sachgebietsleiter im Landesbetrieb für Hochwasserschutz und Was-
serwirtschaft (LHW) Sachsen-Anhalt. 

Wir erleben einen weiteren 
Dürre sommer. Welche Aus-
wir kungen hat dies auf die 
Gewässer in Sachsen-Anhalt?
Die Abflüsse aus den Fließgewässern 
sind stark zurückgegangen, was die 
Selbstreinigungsleistung der Gewäs-
ser spürbar mindert. Auch bei den 
Oberflächengewässern müssen wir 
mit einer Beeinträchtigung der Was-
serbeschaffenheit rechnen: Durch 
Temperaturzunahme, Sauerstoffab-
nahme sowie erhöhte Konzentration 
von Salzen und Schadstoffen ver-
schlechtert sich die Wassergüte. 
Zudem weisen die Grundwasser-
stände eine überwiegend fallende 
Tendenz auf und liegen im Mittel 
60 Zentimeter unterhalb der mehrjäh-
rigen Vergleichswerte des Monats 
Juli. Obwohl ganz Sachsen-Anhalt 
gleichermaßen von der Trockenheit 
betroffen ist, lassen sich bei den Pe-
gelständen regionale Unterschiede 
feststellen. Während die Elbe im 
Juli im Vergleich zu den langjährigen 
Mittelwerten noch bis zu 70 Prozent 
des normalen Abflusses „schaffte“, 
waren es an der Schwarzen Elster 
teilweise nur 10 Prozent. 

Auch außerhalb von Dürre-
perioden gilt Sachsen-Anhalt 
als das trockenste Bundesland. 
Welche Auswirkungen hat dies 
auf Ihre Arbeit?
Diesen „Titel“ trägt Sachsen-Anhalt 
in der Tat zurecht. Im Durchschnitt 
fallen in Deutschland jährlich rund 
800 Liter pro Quadratmeter Nieder-
schlag. Der langjährige Mittelwert 
für Sachsen-Anhalt sind 550 Liter, im 
Jahr 2020 waren es gar nur 500 Li-
ter. Auch der trockenste Ort Deutsch-
lands liegt in Sachsen-Anhalt. Im 
Staßfurter Ortsteil Atzendorf fallen 
im Mittel nur knapp 400 Liter Nieder-
schlag pro Quadratmeter und Jahr.
Bereits in Normaljahren herrschen 
daher konkurrierende Wassernut-
zungsanforderungen, etwa für die 
Trinkwasserversorgung, Industrie, 

den Naturschutz oder die Beregnung. 
Dieser Wettbewerb verschärft sich in 
Trockenperioden. Durch eine voraus-
schauende Wasserbewirtschaftung 
müssen wir sicherstellen, dass nach-
teilige Veränderungen (ökologisch, 
chemisch, mengenmäßig) der ober-
irdischen Gewässer und des Grund-
wassers vermieden werden.

Kann sich bei dieser Trocken-
heit überhaupt genug Grund-
wasser neu bilden, um den 
Wasserbedarf von Bewohnern 
und Industrie zu decken?
Klar, durch die fehlenden Nieder-
schläge verzeichnen wir bereits ge-
sunkene Grundwasserstände. Das 
Grundwasser ist aber ein sogenann-
ter Überjahresspeicher und besitzt 
eine gewisse Reservefunktion. In 
Trockenjahren kann also mehr Was-
ser entnommen werden als sich neu 
bildet – dieses Defizit wird in nieder-
schlagsreichen Jahren wieder ausge-
glichen. 
Probleme bei der Wasserversor-
gung der Bevölkerung gibt es da-
her in Sachsen-Anhalt derzeit nicht. 
Trotzdem sollten alle Wassernutzer 
sparsam mit den Ressourcen umge-
hen. Manche Landkreise haben ja 
auch sogenannte Allgemeinverfü-
gungen herausgegeben, die die Ent-
nahme aus Oberflächengewässern 
mittels Pumpen untersagt und die 
Grundwasser entnahme zeitlich ein-
schränkt. 
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Schon wieder DÜRRE – und nun?
Trinkwasserversorgung dank umsichtiger Arbeit der Verbände in Sachsen-Anhalt gesichert

Der Deutsche Wetterdienst (DWD) 
weist Sachsen-Anhalt als das tro-
ckenste Bundesland aus. Doch wie 
kommt das, und auf welchen Daten 
fußt dieser „ Titel“?
Der DWD sammelt seit 1881, also 
über 140 Jahre, Wetterdaten und Nie-
derschlagswerte. In fast der Hälfte die-
ser Jahre war Sachsen-A nhalt das Bun-
desland mit dem wenigsten Regen und 
Schnee. Danach folgen Brandenburg, 
Berlin und Mecklenburg-Vorpommern. 
Der Grund für die Trockenheit: die zen-
trale Lage Sachsen-Anhalts. Verein-
facht gesagt gilt: Je größer der Abstand 
zum Meer, desto trockener die Luft. 
Das Problem ist dabei gar nicht die Nie-
derschlagsmenge an sich. Doch zeigt 
sich der besorgniserregende Trend, 
dass oft mo na te lang gar kein Nieder-
schlag fällt und dann große Mengen auf 
einmal. Die Böden können die gewalti-
gen Wassermassen dann nicht aufneh-
men, steigende Temperaturen verstär-
ken den Effekt der Verdunstung. Dafür 
erwartet der DWD in der Zukunft nie-
derschlagsreichere, mildere Winter. 

Trocken, trockener, Sachsen-Anhalt

Trinkwasserversorgung dank umsichtiger Arbeit der Verbände in Sachsen-Anhalt gesichertTrinkwasserversorgung dank umsichtiger Arbeit der Verbände in Sachsen-Anhalt gesichert

 LHW-Sachgebietsleiter 
Detlef Möbes

Foto: privat

Während der Mühlengraben in Jersleben zumindest noch ein bisschen Wasser führt, fiel der Dorf-
teich (oben) im Landsberger Ortsteil Plößnitz der Trockenheit vollständig zum Opfer. Fotos: Olaf Bräuer / LHW
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Trocken, trockener, Sachsen-Anhalt
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Wie in vielen handwerklichen Berufen fehlen auch in 
der Wasserwirtschaft jedes Jahr die Azubis, und die 
Bewerberzahlen sinken. Denn diese Berufe, wie etwa 
die im Bereich Abwasser oder Trinkwasserversorgung, 
haben immer noch völlig zu Unrecht einen schlechten 

Ruf. Dabei bietet die Branche, die mit dem wichtigsten 
Lebensmittel der Welt umgeht, Einsatzfelder mit enor-
mer Verantwortung, Abwechslung und unterschiedlichs-
ten Herausforderungen. Zudem haben diese Jobs, bei 
denen mit modernen Technologien über Generationen 

nachhaltig gewirtschaftet wird, große Karrierechan-
cen. Um die Vorurteile aus dem Weg zu räumen, geben 
wir hier einige Ausbildungsberufe in den kommunalen 
Wasser- und Abwasserunternehmen sowie Tipps und 
Tricks für den Bewerbungsprozess. 

AUGUST 2022 SEI TE 3AZUBI SPEZIAL

Ausbildungsdauer und 
hilfreiche Webseiten
Die meisten Berufe in der öffentlichen 
Wasser- und Abwasserwirtschaft haben 
im technischen Bereich eine Ausbildungs-
dauer von dreieinhalb Jahren und bieten 
die Möglichkeit, später seinen Meis-
ter zu machen, während im kaufmänni-
schen Bereich ein Ausbildungszeitraum 
von drei Jahren angesetzt ist. Eine Mög-
lichkeit auf Verkürzung ist immer gege-
ben. Wer sich über eine Ausbildung in der 
Wasserwirtschaft informieren möchte, 
kann dies direkt bei den lokalen Verbän-
den tun. Aber auch die DWA – Deutsche 
Vereinigung für Wasserwirtschaft, Ab-
wasser und Abfall e. V. –, der Deutsche 
Verein des Gas- und Wasserfachs e. V. 
(DVGW) sowie Arbeitsagentur und In-
dustrie- und Handelskammer stellen Be-
rufsbilder vor und helfen, sich bei der 
Stellensuche zurechtzufinden.
Hilfreiche Links: www.dwa.de,
www.dwa-no.de, www.dvgw.de,
www.bibb.de, www.ihk.de,
www.azubiyo.de, www.arbeits-
agentur.de., www.handwerk.de.

Job fernab vom Vorurteil: Tobias Reinisch hat beim AHV „Untere Ohre“ als Fachkraft für Abwasser-
technik seine Ausbildung gemacht und arbeitet seither vorwiegend auf dem Klärwerk Flechtingen. 
Hier geht die Wasseraufbereitung zukunftsweisende Wege. Es wird Schilfrohr auf dem Schlamm, 
der im Nachklärbecken anfällt, angepflanzt.  Foto: SPREE-PR/Wöhler

Rechtlich gibt es zwar, 
wie in den meisten 
hier vorgestellten Be-

rufsbildern, keine schulische Vo-
raussetzung für die Berufsaus-
bildung, doch die meisten Azubis 
haben in diesem Feld den Real-
schulabschluss. Interesse an 
Physik und Chemie sind sehr 
hilfreich, ebenso Grundkennt-
nisse in Elektronik und Elektro-
technik sind wichtig, um mit den 
Anlagen und Pumpen zur Gewin-
nung, Aufbereitung, Speiche-
rung und Verteilung von Wasser 
zurechtzukommen. Der Beruf ist 
abwechslungsreich, weil jeden 
Tag etwas anderes ansteht. Wer 
sich hier bewirbt, sollte Spaß an 
verantwortungsvollen Aufgaben 
haben.

Zu den beiden Hauptaufgaben dieses Berufsbildes ge-
hören die Aufbereitung von Schmutzwasser sowie die 
Wartung von Abwasserrohrsystemen. Sicherlich gehören starke Gerüche und Schmutz in den Klär-
werken zum Berufsalltag, aber daran gewöhnt man sich schnell. Da Wasser rund um die Uhr gereinigt 
werden muss, um ein gesundes System zu garantieren, arbeiten Fachkräfte für Abwassertechnik in 
einigen Anlagen bisweilen im Schichtsystem, tragen eine sehr hohe Verantwortung und arbeiten bei Wind und 
Wetter oft im Freien. Da auch hohe Faultürme und enge Kanalschächte zum Arbeitsplatz gehören, sollten Azu-
bis schwindelfrei sein und keine Platzangst haben. Wie bei der Wasserversorgungstechnik haben die meisten 
Azubis einen Realschulabschluss.

Wassertechnik ist auf komplexe 
Anlagen angewiesen, die nicht 
nur gefertigt und montiert, son-

dern auch stetig überprüft, gewartet und in-
standgesetzt werden müssen. Ein detaillier-
tes Verständnis von den Abläufen in etwa 
einer rohrleitungstechnischen Anlage sind 
vonnöten, um als Anlagenmechaniker er-
folgreich arbeiten zu können. Das erfordert 
nicht nur handwerkliches Geschick, sondern 
auch Interesse an Umwelttechniken und Na-
turwissenschaften. Auch sollten Azubis, die 
sich für diesen Beruf interessieren, körper-
lich belastbar sein und mit großer Sorgfalt 
und Verantwortungsbewusstsein arbeiten. 
Ein Realschulabschluss wird von den meis-
ten Ausbildern vorausgesetzt. 

Wie der Name dieses Berufes schon erahnen lässt, set-
zen sich die Einsatzfelder aus Mechanik und Elektronik zu-
sammen. Hier wird die Fertigkeit vermittelt, mechanische, 
elektrische und elektronische Komponenten für komplexe 
Systeme zu bauen und montieren. Gerade in der Wasser-

wirtschaft kommen solche komplexen Systeme 
zum Einsatz, bei denen Experten das Zusam-
menspiel der verschiedenen Elemente verstehen 

müssen, um sie am Laufen 
zu halten. Mechatroniker ist 
ein beliebter Ausbildungsbe-

ruf, da die Azubis und späteren Mitarbeiter sehr vielfältig 
eingesetzt werden können. Mechatroniker sind vor Ort in 
den jeweiligen Anlagen im Einsatz. Handwerkliches Ge-
schick sowie Interesse an Mathe, Physik und Technik sind 
Voraussetzung, und der Realschulabschluss wird von den 
meisten Ausbildern erwartet. Aber auch Abiturienten sind 
hier gern gesehen. 

Wer lieber im Büro 
arbeitet, statt an den 
Anlagen oder in der 
Werkstatt, findet seinen Platz bei 
den Büro- und Industriekaufleu-
ten. Diese beschäftigen sich mit 
kaufmännischen und betriebs-
wirtschaftlichen Aufgaben in 
der Materialwirtschaft, im Ver-
trieb, Marketing oder im Perso-
nal-, Finanz- und Rechnungswe-
sen. Ob Waren bestellt werden 
müssen, Urlaubspläne verwaltet 
oder die Buchhaltung erledigt – 
wer keine Scheu vor Computern 
hat, findet hier einen spannen-
den Bereich und ist flexibel ein-
setzbar in anderen Branchen. 
Durch den Umgang mit Mitarbei-
tern und Kunden erfordert die-
ser Beruf Verhandlungsgeschick 
und Durchsetzungsvermögen. 
Die Mehrheit dieser Azubis hat 
einen mittleren Schulabschluss. 
Einige Ausbilder fordern ein Abi-
tur oder Fachabitur. 

DIE 
AUSBILDUNGS-

BERUFE

Fachkraft für Abwassertechnik

Fachkraft für Wasser-
versorgungstechnik

Anlagenmechaniker

Mechatroniker

Büro- und Industrie-
kauffrau/-mann

Von der Schule 
ins Wasserfach

Jetzt 
bewerben:

1

So wird’s was mit der 
Bewerbung
Ausbildungsplätze werden selten kurz-
fristig vergeben. Wer bald seinen Schul-
abschluss macht, sollte  schon heute 
aktiv werden. Denn obwohl die Aus-
bildung in den Betrieben am 1. August 
oder 1. September startet, enden die Be-
werbungsfristen meist mehrere Monate 
zuvor. Sollten die Stellen begehrt sein, 
kann es noch früher mit der Auswahl der 
künftigen Azubis beginnen. Infos gibt es 
bei den Verbänden und Unternehmen, 
die Stellen auf ihren Webseiten sowie 
in der Wasserzeitung ausschreiben. Dort 
ist auch zu finden, ob die Bewerbung per 
Post, E-Mail oder online abgegeben wer-
den sollte. Um auszutesten, ob man an 
dem Beruf Spaß hat, um Kontakte zu 
knüpfen, Erfahrungen zu sammeln und 
sich zu empfehlen, bietet es sich an, nach 
Praktika oder Ferienarbeit zu fragen. Ein 
kleiner Tipp: Wer seine Bewerbung indi-
viduell gestaltet und seine persönliche 
Motivation, in den Beruf einsteigen zu 
wollen, überzeugend darstellt, der sticht 
positiv aus der Masse heraus.

3
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Amtliche Bekanntmachung über die
9. Änderung der Verbandssatzung des 

Abwasserzweckverbandes „Aller-Ohre“ 
vom 07. 12. 2009 (Verbandssatzung)

Aufgrund der §§ 6, 8, 9, 11, 12 und 
16 ff. des Gesetzes über kommunale 
Gemeinschaftsarbeit (GKG-LSA) vom 
26. 02. 1998 (GVBl. LSA S. 81), §§ 5, 8, 9, 
10 und 45 des Kommunalverfassungs-
gesetzes des Landes Sachsen-Anhalt 
(KVG LSA) vom 17. 06. 2014 (GVBl. LSA 
S. 288) i. V. m. § 7 der Verbandssatzung 
vom 07. 12. 2009, jeweils in der derzeit 
gültigen Fassung, hat die Verbandsver-
sammlung des Abwasserzweckver-
bandes „Aller-Ohre“ in ihrer Sitzung 
am 14. 06. 2022 folgende Änderung der 
Verbandssatzung beschlossen:

Artikel I

§ 19 Bekanntmachungen
Absatz 1 erhält folgende
Neufassung:

(1) Die gesetzlich erforderlichen Be-
kanntmachungen – mit Ausnahme der 
Bekanntmachung von Zeit, Ort und 
Tagesordnung der Sitzungen der Ver-
bandsversammlung (siehe Absatz 4) – 
erfolgen auf der Homepage des Abwas-
serzweckverbandes „Aller-Ohre“ unter
w w w.abwa sser- f lecht i ngen.de/
Service/Amtliche Bekanntmachungen
unter Angabe des Bereitstellungsta-
ges, soweit nicht Rechtsvorschriften 
besondere Regelungen treffen.
Der AZV weist unverzüglich mittels 
Hinweisbekanntmachung auf die In-
ternetadresse hin, unter der die Bereit-
stellung der Bekanntmachung erfolgt 
ist. Diese Hinweisbekanntmachung 
erfolgt für die Verbandsgemeinde 

Obere-Aller, Mitgliedsgemeinde Som-
mersdorf, Ortsteil Marienborn über 
Aushänge in den Schaukästen im Orts-
teil Marienborn, Standort: Gemeinde-
platz 63 und Bahnhofssiedlung 12 und 
für alle übrigen Verbandsmitglieder in 
der „Haldensleber Volksstimme“, Teil: 
„Haldensleber Rundschau“ unter der 
Rubrik „amtliche Bekanntmachun-
gen“.
Die Bekanntmachung ist mit der Be-
reitstellung auf der Homepage be-
wirkt.

§ 19 Bekanntmachungen
Absatz 3 Satz 3 erhält folgende 
Neufassung:

Auf die Auslegung wird unter Angabe 
des Ortes, der Dienstzeiten und der 
Dauer der Auslegung gemäß Absatz 1 
hingewiesen.

Artikel II

Inkrafttreten
Diese Satzungsänderung tritt am Tage 
nach ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Behnsdorf, 14. 06. 2022

Silbermann
Verbandsgeschäftsführerin
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Abwasserzweckverband
„Aller-Ohre“ Behnsdorf
Weferlinger Straße 17

39356 Flechtingen

Tel.: 039055 9279-0 
Fax: 039055 9279-117

E-Mail: zentrale@abwasser-
flechtingen.de

www.abwasser-flechtingen.de

Bereitschaftsdienst:
0172 9097739

Öffnungszeiten:
Dienstag 9–12 Uhr

13–17 Uhr
Donnerstag 9–12 Uhr

13–16 Uhr
Freitag 9–11 Uhr

www.abwasser-flechtingen.de

KURZER DRAHT

Amtliche Bekanntmachungen des Abwasserzweckverbandes „Aller-Ohre“

Amtliche Bekanntmachung über die 4. Änderung der Satzung
des Abwasserzweckverbandes „Aller-Ohre“ über die Abwasserbeseitigung

(Abwasserbeseitigungssatzung) vom
07. 10. 2013

Amtliche Bekanntmachung über den Jahresabschluss 2021 des AZV „Aller-Ohre“

Die Verbandsversammlung des AZV „Aller-Ohre“ hat 
am 14. 06. 2022 mit Beschluss Nr. 05/2022 die Feststel-
lung des Jahresabschlusses 2021 des AZV „Aller-Ohre“ 
mit dem nachfolgenden Bestätigungsvermerk der CT 
Lloyd GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft und 
dem Feststellungsvermerk des Rechnungsprüfungs-
amtes des Landkreises Börde beschlossen.

I. Feststellung
des Jahresabschlusses
1.1. Bilanzsumme  ..........................55.709.465,01 EUR
1.1.1 davon entfallen auf der Aktivseite auf
das Anlagevermögen  .................... 54.255.725,19 EUR
das Umlaufvermögen ..................... 1.446.877,24 EUR
Rechnungsabgrenzungsposten ............6.862,58 EUR
1.1.2.davon entfallen auf der Passivseite auf
das Eigenkapital .............................. 1.666.071,29 EUR
Sonderposten für
Investitionszuwendungen .............  3.118.471,12 EUR
die empfangenen Ertragszuschüsse 44.212.256,21 EUR
die Rückstellungen ..............................686.316,72 EUR
die Verbindlichkeiten ..................... 6.026.349,67 EUR  
1.2. Jahresgewinn ...............................132.078,95 EUR
1.2.1 Summe Erträge  ......................4.796.471,06 EUR
1.2.2 Summe Aufwendungen  ....... 4.664.392,11 EUR

Behnsdorf, 14. 06. 2022

Silbermann
Verbandsgeschäftsführerin

II. Bestätigungsvermerk
des unabhängigen
Abschlussprüfers
(wesentlicher Inhalt)
„Wir haben den Jahresabschluss des Abwasserzweck-
verbandes „Aller-Ohre“, Verbands-gemeinde Flech-
tingen Mitgliedsgemeinde Flechtingen Ortsteil 
Behnsdorf, – bestehend aus Bilanz zum 31. Dezem-
ber 2021 und der Gewinn- und Verlustrechnung 
für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2021 bis zum 
31. Dezember 2021 sowie dem Anhang, einschließ-
lich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben 

wir den Lagebericht des Abwasserzweckverbandes 
„Aller-Ohre“ für das Geschäftsjahr 1. Januar 2021 bis 
31. Dezember 2021 geprüft.
Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prü-
fung gewonnenen Erkenntnisse
•  entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen 

wesentlichen Belangen den Vorschriften der Ei-
genbetriebsverordnung Sachsen Anhalt i.V.m. § 16 
Abs. 2 GKG-LSA und den einschlägigen deutschen 
für Kapitalgesellschaften geltenden handelsrecht-
lichen Vorschriften und vermittelt unter Beach-
tung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen 
entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanz-
lage des Verbandes zum 31. Dezember 2021 sowie 
seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr 1. Januar 
2021 bis 31. Dezember 2021.

•  vermittelt der beigefügte Lagebericht insgesamt 
ein zutreffendes Bild von der Lage des Verbandes. 
In allen wesentlichen Belangen steht dieser Lage-
bericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, ent-
spricht den Vorschriften der Eigenbetriebsverord-
nung Sachsen Anhalt i.V.m. § 16 Abs. 2 GKG-LSA 
und stellt die Chancen und Risiken der zukünfti-
gen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass 
unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die 
Ordnungsmäßigkeit des Jahresabschlusses und des 
Lageberichtes geführt hat.“
Magdeburg, 29. April 2022

CT Lloyd GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

             gez. Kleveman                    gez. Dietrich
(Dipl.-Ökon. Gerd Kleveman)  (Dipl.-Kffr. Yvonne Dietrich)
        Wirtschaftsprüfer              Wirtschaftsprüfer

III. Feststellungsvermerk
des Rechnungsprüfungsamtes
„Es wird festgestellt, dass nach pflichtgemäßer, am 
29. 04. 2022 abgeschlossener Prüfung durch die mit 
der Prüfung des Jahresabschlusses beauftragte Wirt-
schaftsprüfungs-gesellschaft CT Lloyd GmbH Mag-
deburg die Buchführung und der Jahresabschluss 
des Abwasserzweckverbandes „Aller-Ohre“ den ge-

setzlichen Vorschriften entsprechen. Der Jahresab-
schluss zum 31. 12. 2021 vermittelt unter Beachtung 
der Grundsätze ordnungsgemäßer Wirtschaftsfüh-
rung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
situation des Unternehmens. Der Lagebericht steht 
im Einklang mit dem Jahresabschluss. Die wirt-
schaftlichen Verhältnisse geben zu Beanstandun-
gen keinen Anlass.“

Haldensleben, den 30. 05. 2022
gez. Mages
Prüferin

IV. Verwendung Jahresgewinn
des Wirtschaftsjahres 2021
Die Verbandsversammlung des AZV „Aller-Ohre“ hat 
am 14. 06. 2022 mit Beschluss Nr. 06/2022 beschlos-
sen, den Jahresgewinn des Wirtschaftsjahres 2021 
in Höhe von 132.078,95 EUR auf neue Rechnung 
vorzutragen.

Behnsdorf, 14. 06. 2022
Silbermann
Verbandsgeschäftsführerin

V. Entlastung
der Verbandsgeschäftsführerin
Die Verbandsversammlung des AZV „Aller-Ohre“ hat 
am 14. 06. 2022 mit Beschluss Nr. 07/2022 der Ver-
bandsgeschäftsführerin, Frau Evelin Silbermann, für 
das Wirtschaftsjahr 2021 Entlastung erteilt.

Behnsdorf, 14. 06. 2022
Prietzel
Stellv. Verbandsgeschäftsführerin

Der Jahresabschluss, der Lagebericht und die Er-
folgsübersicht des Abwasserzweckverbandes
„Aller-Ohre“ liegt ab Datum dieser Bekanntma-
chung für die Dauer von 3 Wochen während der üb-
lichen Sprechzeiten des Abwasserzweckverbandes
„Aller-Ohre“ in den Diensträumen, Weferlinger 
Straße 17 in Behnsdorf öffentlich aus.

Aufgrund der §§ 5, 8, 9 und 11 des 
Kommunalverfassungsgesetzes des 
Landes Sachsen-Anhalt (KVG LSA) 
vom 17. 06. 2014 in der Fassung der Be-
kanntmachung im Kommunalrechts-
reformgesetz vom 17. 06. 2014 (GVBl. 
LSA S. 288), der §§ 78 und 79 des Was-
sergesetzes für das Land Sachsen-An-
halt (WG LSA) vom 16. 03. 2011 (GVBl. 
LSA S. 492), der §§ 9 und 16 des Geset-
zes über kommunale Gemeinschafts-
arbeit (GKG-LSA) vom 26. 02.1 998 
(GVBl. LSA S. 81) i. V. m. § 7 der Ver-
bandssatzung vom 07. 12. 2009, je-

weils in der zurzeit gültigen Fassung, 
hat die Verbandsversammlung in ihrer 
Sitzung am 14. 06. 2022 folgende Sat-
zungsänderung beschlossen:

Artikel I

Der § 1 Allgemeines
Absatz 1 Satz 2 erhält folgende
Neufassung:

Zur Erfüllung seiner Aufgabe bedient 
sich der AZV u. a. auch der Kläranlage 

des Trink- und Abwasserverbandes 
Börde in Eilsleben, der Kläranlage des 
Wasserverbandes Vorsfelde und Um-
gebung in Grasleben, der Kläranlage 
des Abwasserverbandes Haldensleben 
„Untere Ohre“ in Hillersleben sowie der 
Kläranlage der Entsorgungsgesell-
schaft mbH „Neues Land“ in Calvörde.

Artikel II

Inkrafttreten
Diese Satzungsänderung tritt nach ih-

rer Veröffentlichung rückwirkend ab 
dem 02. Mai 2022 in Kraft.

Behnsdorf, 14. 06. 2022

    
   

Silbermann
Verbandsgeschäftsführerin

Behnsdorf, 14. 06. 2022

Verbandsgeschäftsführerin

Verbandsgeschäftsführerin

Letzte Ausgabe 
der WAZ im 
November

Nach mehr als zehn Jahren be-
endet der Abwasserzweck-
verband „Aller-Ohre“ seine 
Zusammenarbeit mit der Was-
serzeitung. Der Verband dankt 
allen treuen Leserinnen und Le-
sern für viele Jahre spannende 
Anregungen, gute Hinweise und 
nicht zuletzt engagierter Teil-
nahme an den jährlichen Preis-
rätseln. Die Herausgeberschaft 
endet mit der letzten Ausgabe 
Nr. 4/2022 des Jahres. 

Bescheide 
werden versandt

Die Bescheide zum Gewässer-
unterhalt für das Jahr 2020 für 
die Stadt Oebisfelde-Weferlin-
gen werden im Laufe des Mo-
nats August 2022 an die Grund-
stückseigentümer versandt. 
Ansprechpartner bei Fragen ist
Martin Salomon, Tel. 039055 
9279121. 

Seit Oktober 2020 arbeitet Na-
talja Peters als Bereichsleiterin 
Finanzen beim AZV „Aller-Ohre“. 
Nun wird sie die Nachfolge von 
Evelin Silbermann als Verbands-
geschäftsführerin antreten. 

Das Votum der Verbandsver-
sammlung am 7. Juli 2022 
war eindeutig: Die gebürtige 

Ukrainerin bekam sämtliche Stimmen 
der Mitglieder. Damit setzte sie sich 
gegen einen Mitbewerber durch. 
In einem Interview nach ihrem An-
tritt beim AZV als Bereichsleiterin 
Finanzen im Jahr 2020 beschrieb 
sich Natalja Peters als strukturier-
ten und akribischen Menschen. 
Die Diplom-Ökonomin lebt seit 
1989 in Deutschland und arbei-
tete zunächst als Abteilungsleite-
rin in Burg beim VEB Kraftverkehr. 
Nach ihrer Tätigkeit in einer Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft wech-
selte sie zum Eigenbetrieb Abfall-
entsorgung des Landkreises Börde als 
Sachgebietsleiterin Finanzen, später 

als Betriebsleiterin und – infolge ei-
ner Neugründung – als Vorstandsmit-
glied.  Zu ihrer neuen Aufgabe sagte 
sie: „Ich freue mich natürlich über die 
Wahl. Jetzt gilt es, die Zeit mit unse-
rer Verbandsgeschäftsführerin Eve-
lin Silbermann intensiv zur Einarbei-

tung zu nutzen. Ich möchte von ihren 
langjährigen Erfahrungen so viel wie 
möglich mitnehmen.“ 
In Ausgabe 4/2022 veröffent-
licht die WAZ ein Interview mit 
Natalja Peters zu ihren Plänen 
für die anstehende Amtszeit.  

Natalja Peters leitet derzeit das Team Finanzbuchhaltung des 
AZV. Albrecht von Bodenhausen, Vorsitzender der Verbandsver-
sammlung, gratulierte ihr zur Wahl. 

Auf geht ś!
Natalja Peters ist ab 1. 1. 2023 die 

neue Verbandsgeschäftsführerin des AZV „Aller-Ohre“
Fo

to
: A

ZV
/P

ri
es

ke

Ihr kennt das vom Klo: Manchmal 
stinkt es eben. Wohin das, was ihr 
runterspült, gepumpt wird und wie 
man daraus richtig sauberes Was-
ser machen kann, erklären die 
Mitarbeiter des AZV „Aller-Ohre“ 
gern. Wie z. B. den Schülern der 
Grundschule Flechtingen. 

An einem kühlen Junitag herrschte 

auf dem Betriebshof des AZV fröhli-
ches Stimmengewirr. Die Schülerinnen 
und Schüler der 1. Klasse (Grundschule 
Flechtingen) waren mit ihrer Lehrerin, 
Frau Amler, zu Besuch. Im Rahmen ih-
res Wandertags erfuhren sie, wie das 
Abwasser aus den Haushalten zur Klär-
anlage gelangt – also aus eurer Wasch-
maschine, eurer Badewanne oder eben 
eurer Toilette.

Während viele Rohrleitungen so gebaut 
sind, dass das Abwasser quasi bergab 
läuft („Gefälle“), braucht es manch-
mal etwas Schwung. Das übernehmen 
Pumpen, wie AZV-Mitarbeiter Stephan 
Mühlnickel und Dirk Rehnert den Kin-
dern anschaulich erklärten. Trotzdem 
kommt das Abwasser gelegentlich ins 
Stocken. Für solche Verstopfungen gibt 
es Saug-Spül-Fahrzeuge, die mit un-

heimlicher Kraft den Pfropfen aus dem 
Kanal saugen können. Auch das wurde 
gezeigt.
Und schließlich konnten die Kinder ei-
nige Bakterien durchs Mikroskop entde-
cken, die die eigentliche Reinigungsar-
beit im so genannten Belebungsbecken  
übernehmen. Milliarden davon zerset-
zen „das Dicke“ im Abwasser und ver-
mehren sich dabei.

Grundschüler erhalten Einblick in die biologische Reinigung von Abwasser

Dirk Rehnert (Foto Mitte, l.) und Stephan Mühlnickel vom AZV erklärten den Grundschülern, wie Abwasser gepumpt wird. Fotos (3): AZV



Die seit 2018, mit wenigen 
Unterbrechungen, anhaltende 

Dürreperiode ist für die Landwirtschaft eine große He-
rausforderung. Mit neuen Sorten und Anbauverfahren 
richten sich die Landwirte bestmöglich darauf ein, aber 
auch robuste Anbausysteme brauchen Wasser. Vor al-
lem braucht innovative Züchtung aber Zeit, nichts geht 
hier von heute auf morgen. Analog zum Hochwasser-
schutz benötigen wir in Sachsen-Anhalt ein klimaange-
passtes und aktives Wassermanagement. Hier hat sich 

die Landespolitik auf den Weg gemacht, das Wasser-
gesetz auch vor dem Hintergrund der Wasserrückhaltung 
anzupassen. Dort sind Lösungen zu erarbeiten – unter in-
tensiver Einbindung der landwirt-
schaftlichen Interessenvertreter.

Mutter Kathrin Kulow und Vater Cars-
ten Niemann hatten über Jahre den 
Hof zu dem gemacht, was er heute 
ist. „Wir bewirtschaften 430 Hektar 
Ackerland. Unser Schwerpunkt liegt 
auf dem Anbau von Kartoffeln, aber 
auch Dinkel, Hafer, Weizen, Roggen, 
Braugerste und Emmer bauen wir an“, 
zählt die Bio-Landwirtin auf. Es gibt 
einen festen Anbaurhythmus, um 
den Boden nicht auszulaugen, Wild-
blumen und Beikräuter finden im-
mer ihren Platz auf den Feldern. „Ich 
möchte unbelastete und schmack-
hafte Lebensmittel produzieren. Klar 
ist: Auch bei uns Biobauern geht es 
um Wirtschaftlichkeit“, sagt Kulow, 
die mit Sorge in die Zukunft blickt: 
„Wir haben zwar mehrere Brunnen, 
aber wenn es so trocken bleibt, be-
nötigen wir weitere Wasserquellen. 
Die Antragstellung ist kompliziert, die 
bürokratischen Hürden viel zu hoch“, 
so die junge Bäuerin. Doch wenn sie 
nicht bewässert, fällt die Ernte vor al-
lem bei den Kartoffeln zu gering aus. 
Eine Gratwanderung sei es alles im 
Moment, der eigene Anspruch an die 
Arbeit und die Probleme der unsteten 
Zeiten: Fachkräftemangel und die ge-
stiegenen Energiepreise machen es 
nicht einfacher. „Beim Diesel kann ich 
nicht sparen. Wenn Erntezeit ist, kann 
ich den Mähdrescher ja nicht stehen 
lassen. Ich wünsche mir mehr Entlas-
tung von der Politik“, so Kulow.
In Niederndodeleben in der Mag-
deburger Börde ist der 54-jäh-
rige Urban Jülich geschäftsführen-
der Gesellschafter der Bördegrün 
GmbH & Co. KG. Pflanzenproduktion, 
Saatzucht, eine Großküche mit Kan-
tine und eine Tankstelle gehören zum 
Betrieb. Seit 30 Jahren gibt es Bör-
degrün, mehr als 50 Mitarbeiter be-
wirtschaften rund 2.500 Hektar Land. 
Winterweizen, Zuckerrüben, Kartof-
feln, Raps, Gerste, Erbsen und Mais 
werden angebaut. Bei Bördegrün 
setzt man auf regenerative Landwirt-

Es ist heiß an diesem Dienstag mitten 
im Juni. In Ritzleben, ganz im Nor-
den von Sachsen-Anhalt, scheint 
die Sonne erbarmungslos auf die 
trockenen Felder. In der Nähe 
des Arendsees arbeitet Laura 
Kulow auf dem „Biohof Ritz-
leben“. Sie lebt mit ihren vier 
Kindern hier, der Vater des 
Nachwuchses und ihre Eltern 
wohnen gleich nebenan. Ku-
low hat ökologische Landwirt-
schaft studiert, im kommen-
den Jahr wird sie den elterlichen 
Betrieb übernehmen. 

Drei Generationen und eine Fell-
nase: Kathrin Kulow, Hündin Mora, 

Rieke, Laura Kulow und Ylvi (v. l.) 
vom Biohof Ritzleben, den es 
seit über 30 Jahren gibt.

schaft, um Bodenfruchtbarkeit, 
Humusgehalt und Boden-

leben zu stärken. Nur 
organischer Dünger, 
der über Gährreste 
aus Biogasanlagen 
entsteht, wird ge-

nutzt. Die Wasser-
zeitung war mit Urban 

Jülich im Gespräch:
Herr Jülich, wie gehen Sie 

mit der anhaltenden Trockenheit 
auf den Feldern um?
Ganz klar: Ohne Wasser gibt 
es keine Landwirtschaft. Das 
ist besonders hier in der Börde 
ein Problem, wir haben wenig 

Grundwasser. Um die Qualität un-
serer Produkte zu erhalten, müssen 

wir einen Großteil unserer Felder be-
regnen. Wir nutzen Brunnenwasser, 
aber mit Augenmaß. Um den Wasser-
gehalt zu ermitteln, ziehen wir Boden-
proben und setzen auf digitale Lösun-
gen bei der Analyse. Wichtig ist, beim 
Beregnen die Verdunstung gering zu 
halten, auch der Wind ist ein Problem. 
Über den Böden halten wir Sommer 
wie Winter eine Pflanzendecke.

Auf welche weiteren Themen 
blicken Sie mit Sorge?
Die gestiegenen Energiepreise trei-
ben die Kosten in die Höhe, aber 
ein weiteres Problem ist seit der 
Coronapandemie die Verfügbarkeit 
von Ersatzteilen für Maschinen und 
Geräte. Und das veränderte Kaufver-
halten der Menschen. Die gestiege-
nen Preise für Lebensmittel führen 
dazu, dass weniger Gemüse gekauft 
wird. Die Menschen sparen sich das 
Geld lieber für den Urlaub auf.

Welche Wünsche haben Sie an 
die Politik?
Wir brauchen eine Vereinheitli-
chung der Rahmenbedingungen zur 
landwirtschaftlichen Produktion, 
deutschlandweit, weltweit. Unge-
rechtigkeiten erzeugen hierzulande 
einen enormen Druck auf uns Land-
wirte. Wenn Produkte aus dem Aus-
land importiert werden, gelten nied-
rigere Standards, zum Beispiel bei der 
Schadstoffbelastung. Ich fordere eine 
klarere Definition, wie was produziert 
werden soll, einheitliche Regelungen 
zu Umwelt- und Sozialstandards und 
zur Preispolitik.

Der gebürtige Rheinländer und Landwirt Urban 
Jülich lebt seit 1991 in der Magdeburger Börde. 
Von der Politik wünscht er sich ein klares 
Bekenntnis zur heimischen Landwirtschaft und 
weltweit einheitliche Produktionsstandards.

Durch die anhaltende Trockenheit erzielt die Landwirtschaft keine Gewinne mehr, Rücklagen sind 
aufgebraucht. „Die Erträge sind pro Jahr um 20 bis 30Prozent zurückgegangen“, sagt Urban Jülich.

SACHSEN-ANHALTS LANDWIRTSCHAFT SEITE 6 WAZ

Anhaltende Trockenheit und steigende Energiepreise 
machen den Landwirten immer mehr zu schaffen

Nachhaltig: Blühstreifen an den Feldern bieten 
Insekten neuen Lebensraum.

Eine Gratwanderung
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Marcus Rothbart, 
Hauptgeschäftsführer 
des Bauernverbandes
Sachsen-Anhalt e. V.

Statement

Fotos (3):SPREE-PR/Wolf



Das Elbe-Saale-Aktionsbündnis fei-
erte vor ein paar Tagen Jubiläum: 
Zum 30. Mal fand das Internationale 
Elbe-Saale-Camp in Barby, im Salz-
landkreis, statt. Die Wasserzeitung 
hat sich mit den drei Hauptorganisa-
toren Thoralf Winkler, Kerstin Wun-
derlich und Jutta Röseler unterhalten.

Frau Röseler, was waren die 
Beweggründe für den Start 
des Aktionsbündnisses vor 
30 Jahren?
Im ersten gesamtdeutschen Bundes-
verkehrswegeplan 1992 war der Bau 
einer Staustufe in der Saale kurz vor 
der Mündung in die Elbe bei Klein 
Rosenburg geplant. Umweltschützer 
befürchteten negative Auswirkungen 

auf den Lebensraum im Biosphären-
reservat Mittlere Elbe und eine Ver-
schärfung der Hochwassergefahr. 
Das Aktionsbündnis Elbe-Saale pro-
testierte mit verschiedenen Aktionen 
gegen die geplante Staustufe.

Herr Winkler, was hat der Elbe 
in der Vergangenheit großen 
Schaden zugefügt?
Ich bin in der DDR groß geworden 
und war als Kind oft an der Elbe, zum 
Beispiel in Rodleben, einem kleinen 
Dorf bei Rosslau, in dem meine Groß-
eltern wohnten. Ich habe noch heute 
den Chemiegeruch der Elbe von da-
mals in Erinnerung. Die stinkenden 
Paraffinreste, die darin schwammen, 
die Schaumteppiche, von den unsicht-
baren Giftstoffen ganz zu schweigen. 
Der Fluss war eine Müllkippe. Das war 

eine prägende Erfahrung. Schön, dass 
man heute in der Elbe wieder beden-
kenlos baden kann. Schlimm ist die 
sogenannte Regulierung der Elbe, die 

Mitte des 19. Jahrhunderts begann. 
Der Bau von Buhnen, die Schotterung 
der Ufer, der Durchstich von Fluss-
schleifen zur Begradigung und Verkür-

zung des Flusses. Die Strömung kon-
zentriert sich in der Mitte des Flusses, 
ist viel schneller als zuvor und trägt 
den Sand des Flusses weg.

Frau Wunderlich, welche Bot-
schaften richten Sie an die Poli-
tik? 
Unsere Forderungen sind: Bewah-
rung der naturnahen Flusslandschaft, 
Stopp und Umkehr der Sohlenero sion 
durch den Rückbau des Buhnenkor-
setts, damit das Wasser die Aue wie-
der erreicht. Außerdem einen ökolo-
gischen Hochwasserschutz durch 
Deichrückverlegungen und den Wie-
deranschluss von Alt armen an den 
Fluss. 

 Infos zum Elbe-Saale-Camp: 
 www.elbe-saale-camp.de

Es ist die perfekte Idylle: Rechts 
Feld, links Wiese, dazwischen der 
Lüderitzer Tanger. Kein Autolärm, 
nur das Gezwitscher der Vögel be-
gleitet Jan Klein auf seiner Tour 
entlang des Gewässers. Seit 2012 
ist er Geschäftsführer des Unter-
haltungsverbandes (UHV) Tanger 
und für die Renaturierung des 
Flusses zuständig.

Viel ist passiert in den letzten Jah-
ren: Der Lüderitzer Tanger im Land-
kreis Stendal wurde auf über acht 
Kilometern für mehr als eine Million 
Euro ökologisch aufgewertet. „Es ent-
standen Kiesbänke und Totholzberei-
che, viele Pflanzen wachsen nun in 
den Uferbereichen. Die Wehre wur-
den modernisiert und mit Fischtrep-
pen ausgestattet“, erklärt Jan Klein. 
Ohne Finanzspritzen wäre das nicht 
gegangen. In Sachsen-Anhalt wurden 
die Förderungen für den Naturschutz 
an Seen und Flüssen von Land, Bund 
und EU im Vergleich zum Vorjahr von 
15,5 auf 37,6 Millionen Euro mehr als 
verdoppelt.

Kleiner Fluss ganz groß
Nicht nur die Entwicklung des Flus-
ses, sondern auch die Geschichte des 
UHV kann sich sehen lassen: Im Juni 
dieses Jahres wurde das 30-jährige 
Bestehen gefeiert. Alle interessierten 
Bürgerinnen und Bürger waren einge-
laden, während einer Kremserfahrt 
die Veränderungen am Tanger ken-
nenzulernen. Der leidenschaftliche 
Naturschützer Jens Bahnsen gab ei-
nen Einblick in die sich neu angesie-
delte Tierwelt, zu der Steinfliegen, 
Bachflohkrebse oder Gelbbrandkä-

fer gehören. Verbandschef Jan Klein 
hatte fürs Jubiläum in einer Chronik 
die Meilensteine des Verbandes zu-
sammengetragen. Zum Thema Fluss-
unterhaltung sagt der Wasserbau-

Ingenieur: „Früher fehlte der ökologi-
sche Gedanke. Am und im Fluss sollte 
es einfach ordentlich sein. Mit jeder 
Krautung und jeder Grundräumung 
wurden aber die Lebensräume vieler 

Tiere und Pflanzen zunichtegemacht. 
Seit einiger Zeit hat sich die Sicht-
weise zum Naturschutz wesentlich 
verändert“, fasst der 58-Jährige zu-
sammen. 

Engagement hat sich gelohnt
Wichtig ist ihm der sorgsame Umgang 
mit dem Tanger. „Bei einer bedarfs-
orientierten Gewässerunterhaltung 
entnehmen wir dem Gewässer nur so 
viele Wasserpflanzen, wie für einen 
ordnungsgemäßen Wasserabfluss er-
forderlich ist. Das minimiert den Ein-
griff in das Ökosystem, hält Wasser 
zurück und schafft durch unterschied-
liche Strömungen und Tiefenverhält-
nisse im Gewässer profil vielfältige 
Lebensräume.“ 
Eine Fisch-Bestandsaufnahme zeigte: 
Aal, Bachforelle, Hecht, Zwergstich-
ling und Schmerle fühlen sich im Tan-
ger nun heimisch. Der UHV hat die 
Verantwortung für zirka 600 Kilo-
meter weit verzweigtes Gewässer-
netz. Das Verbandsgebiet ist rund 
52.000 Hektar groß. Der Lüderitzer 
Tanger und der Mahlwinkler Tanger 
werden zum Vereinten Tanger, der in 
die Elbe abfließt.
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Zwei Flüsse und zwei Jubiläen
Sachsen-Anhalts Naturfreunde setzen sich seit Langem für intakte Gewässerlandschaften ein

Nur eine Handvoll Steine? 
Von wegen! „Die Kiesbänke 

sorgen für ein neues 
Strömungsverhalten des 

Wassers, erhöhen die Fließ-
geschwindigkeit und sind 

Lebensraum vieler Tier-
arten“, erklärt Jan Klein, 

Geschäftsführer des Unter-
haltungsverbandes Tanger.

Juli 1994: Der Tanger bei Stieglitz – kahl-
gemäht und entkrautet gleicht er einem 
Entwässerungsgraben.

Juni 2022: Durch eine naturnahe Gewässer-
unterhaltung darf der Fluss wieder natürlich 
fließen. Fotos (3): UHV Tanger/Klein

Zum 30-jährigen Bestehen des 
UHV Tanger kamen im Juni fast 
60 Gäste. Mediziner und 
Naturschützer Jens Bahnsen (l.) 
erläuterte die Tierwelt des 
Lüderitzer Tangers.

Von links: Thoralf Winkler, Kerstin Wunderlich, Jutta Röseler 
zählen zu den Organisatoren des Elbe-Saale-Camps. Alle drei 
sind an der Elbe aufgewachsen.  Foto: Elbe-Saale-Aktionsbündnis

Stichwort Elbe
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Heidewasser GmbH
An der Steinkuhle 2
39128 Magdeburg

www.heidewasser.de

Servicezeiten

Mo. und Mi.: 7–16 Uhr
Di. und Do.: 7 –17 Uhr

Fr.: 7–13 Uhr

außerhalb der 
Servicezeiten: 

Bereitschaftsdienst 
Trinkwasser: 

Tel.: 039207 95090

E-Mail: 

kundenservice@heidewasser.de

Meisterbereich
Behnsdorf

Weferlinger Straße 17a 
39356 Flechtingen 

OT Behnsdorf

Tel.: 039055 927098

KURZER DRAHT 

Kundenservice: 0391 2896868

„Mit positiver Spannung zur Arbeit“
Stefan Finke ist der neue Meisterbereichsleiter für Behnsdorf

Stefan Finke geht offen auf 
Neues zu. Sein optimistisches 
und freundlich-geradliniges We-
sen fällt im Gespräch sofort auf. 

Herr Finke, als geprüfter Wasser-
meister leiten Sie den Meisterbe-
reich (MB) Behnsdorf. Wie war 
der Start? Am Beginn eines neuen 
Abschnittes macht mir erstmal alles 
Spaß. Wirkliche Freude entwickelt 
sich aber erst zusammen mit den 
Kollegen und Vorgesetzten. Kurz: Ich 
komme jeden Tag mit positiver Span-
nung zur Arbeit.

Worin bestehen Ihre Aufgaben? 
Es geht vor allem darum, die Tätig-
keiten zu koordinieren. Prio eins sind 
das Personal und die Versorgung mit 
Trinkwasser. Dabei ist die Arbeit als 

Vorgesetzter nichts Unbekanntes 
und erfüllt mich zunehmend.

Wo waren Sie bisher beruflich 
zuhause? Meine Wurzeln liegen 
in der Wasserwirtschaft bei der 
Trinkwasserversorgung Magdeburg. 
Nach einer Ausweitung in Richtung 
Baden-Württemberg, die meinen 
Charakter und meine Sichtweisen 
erweitert haben, schien mir dieser 
Job in Behnsdorf als machbar, hei-
matnah und zukunftsorientiert. Ich 
kann für mich sagen: Der Tellerand 
ist kein Hürde mehr.

Und doch braucht es Zeit, um sich 
zurechtzufinden, oder? Klar, jedes 
Leitungsnetz ist ein bisschen anders, 
und das trifft auch auf Personal und 
Vorgesetzte zu – das ist spannend! 

Die Interaktion mit unseren Kunden 
bereitet mir viel Freude und bringt, 
genauso wie ein Rohrschaden, immer 
einen guten Alltagswechsel im Beruf. 

Im MB Behnsdorf haben Sie es 
mit einem ländlichen Raum zu tun. 
Stört Sie das? Im Gegenteil (lacht). 
Hier sind die Menschen sehr herzlich, 
man bleibt nicht lange anonym – und 
die Luft ist sauberer.

Sie suchen die Nähe zur Natur?
Schon immer. Für die Wasserwirt-
schaft habe ich mich nicht zufällig 
entschieden – hier geht es um Nach-
haltigkeit. In meiner Familie spielt das 
Thema eine große Rolle. Der nächs-
ten Generation aufzuzeigen, worum 
es eigentlich geht, halte ich für exis-
tenziell wichtig. 

Ein Zähler, der erfasst, wieviel 
Wasser Sie im Garten verwen-
den, ohne dass es in die Kana-
lisation fließt, spart bares Geld. 
Nadine Wolff, stellvertretende 
Leiterin des Kundenservice der 
Heidewasser GmbH, gibt dazu 
wichtige Hinweise. 

Frau Wolff, zunächst zum Be-
griff: Gartenwasserzähler oder 
Absetzzähler?
Korrekt ist die Bezeichnung „Ab-
setzzähler“ oder „Abzugszähler“, 
weil die von ihm gemessene Was-
sermenge von der zu zahlenden 
Abwassermenge abgezogen wird. 
Durch seine Verwendung zualler-
meist zur Bewässerung des Gartens sprechen viele Kunden vom Garten-

wasserzähler. 

Wie kommt ein Kunde an einen 
solchen Zähler?
Für den Einbau eines Außenwasser-
zählers ist der Grundstückseigentü-
mer verantwortlich. Er muss dafür 
eine Fachfirma beauftragen. Mon-
tiert werden dürfen nur geeichte und 
amtlich zugelassene Wasserzähler. 

Das genügt?
Noch nicht ganz. Danach muss ein 
Termin zur Verplombung des Zäh-
lers mit dem zuständigen Meister-
bereich der Heidewasser GmbH ver-
einbart werden, der Vorgang kostet 

pauschal 53,55 Euro. Erst dann wird 
der Zähler im Abrechnungssystem für 
die Berechnung der Abwassergebühr 
erfasst und berücksichtigt.

Wie läuft das Ablesen ab?
Auf der Ablesekarte für den Trink-
wasserzähler, die Ihnen im Oktober 
zugesandt wird, ist der Absetzzähler 
mit vermerkt. Dort notieren Sie den 
Zählerstand und senden die Karte an 
die Heidewasser GmbH zurück. Alter-
nativen zum Postversand stehen auf 
dem Infoblatt, das beiliegt. Erst dann 
wird der Absetzzähler bei der Ab-
wasserberechnung berücksichtigt, 
das heißt, Sie zahlen auf diese Was-
sermenge keine Abwassergebühr.

So füllen Sie die Zählerkarte richtig aus
Wasserzähler und Gartenwasserzähler 

Auf der Ablesekarte, die so oder so ähnlich an Sie versendet wird, 
vermerken Sie bitte beide Zählerstände.   

Nadine Wolff leitet stellvertre-
tend den Kundenservice. 

Das läuft ja wie am Schnürchen: 
Was für die Wasserversorgung der 
Heidewasser GmbH stimmt, trifft 
auch für deren Mitarbeiter zu. Beim 
diesjährigen Firmenstaffellauf in 
Magdeburg belegten die Frauen den 
11. (von 39  Teams), die Männer den 
46. Platz (von 186 Teams).

Das Firmenstaffelteam 2022.
Foto: Heidewasser GmbH

Foto: Heidewasser GmbH
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